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Nr. 101.

Bekanntmachung.
Während Ausführung der Pflaſterumlegung

der Merſeburg Naumburger Straße zwiſchen
den Stationen 0,680--0,9 in der Feldmark
Merſeburg ſoll dieſelbe vom 1. Mai cr. bis
auf weiteres geſperrt werden.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
die Halle Weißenfelſer Chauſſee und von da
auf den zwiſchen Station 17,6——17,7 rechts
abzweigenden und zwiſchen den Stationen
2,0-—-2,1 der Merſeburg Naumburger Straße
wieder einmündenden Feldweg verwieſen.

Merſeburg, den 27. April 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Während Ausführung der Pflaſterumlegung

der Merſeburg-Müchelner Straße zwiſchen den
Stationen 1,0--1,150 in der Feldmark Ober
Beuna ſoll dieſelbe vom 1. Mai er. bis auf
weiteres geſperrt werden.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
die Merſeburg-Naumburger Straße verwieſen.

Merſeburg, den 27. April 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Kaſſe bleibt am
Donnerstag, den 4. Mai dieſes Jahres

von 10 Uhr ab
wegen auswärtiger Dienſtgeſchäfte des Ver
treters des beurlaubten Königlichen Rent-
meiſters für den öffentlichen Verkehr ge-
ſchloſſen.

Merſeburg, den 27. April 1905.
Vonigl ch grgskaſſe-

Lowitzſch, Kaſſengehilfe.

Ein verlorener Sohn.
Erzählung von A. R.

(8. Fortſetzung.)
Der Mann, der langſam, auf einen Stock

geſtützt, dem Stadtparke zuſchlich, hätte auch
weiſer daran getan, ein Obdach aufzuſuchen.

Es war Rudi Keller, den man vor einigen
Tagen aus dem Hoſpital entlaſſen hatte.

Er war zum Skelett abgemagert und
mußte oft ſtehen bleiben, um zu huſten.

Aber er ging immer weiter, ohne nach
rechts oder links zu ſehen, als ob er ein be
ſtimmtes Ziel vor Augen habe.

„Jhre Lunge iſt ſo gut w'e geſund hatte
der Arzt geſagt. „Etwas Schonung und
gute Ernährung wird Sie bald völlig
herſtellen!“

Dann hatte der Patient mit dem Reſt
ſeiner geringen Barſchaft die Kurkoſten bezahlt
und war gegangen.

Aber weit war er nicht gekommen, nur

Der in der Lemnitz'ſchen Zwangsverſteiger-
ungsſache auf den 17. Juni 1905, nachmit-
tags 5 Uhr im Kurhauſe zu Dürrenberg an
beraumte Verſteigerungstermin wird an hie-
ſiger Gerichtsſtelle, Amtsgericht Zimmer
Nr. 19 abgehalten. (966Merſeburg, den 28. April 1905.

Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Rußland und Japan.
Saigon, 28. April. Das Geſchwader und

die ruſſiſchen Transportſchiffe
gingen am Mittwoch abend mit unbekannter
Beſtimmung von der Kamranh- Bucht
ab. Vier Kohlenſchiffe kamen zu ſpät in der
Bucht an und gingen dann in derſelben
Richtung wie die Flotte weiter. Die Ruſſen
hatten Lebensmittel auf ſechs Monate bei ſich.
Man glaubt, das Ziel der Flotte ſei Wladi-
woſtok; Admiral Neb og atow wurde geſtern
in den indochineſiſchen Gewäſſern erwartet,
wo, wie man annimmt, er Angaben finden
wird, um ſich mit dem Geſchwader Roſch-
dieſtwenskys zu vereinigen. Dieſes be-
ſteht aus 25 Kriegsſchiffen, einem Seeſchlepper,
einem Werkſtattſchiff und einem Tankdampfer,
früher für Petroleum, jetzt zum Waſſerdeſtillieren
eingerichtet. Der Aufenthalt des Geſchwa-
ders in der Kamranh-Bucht, wo 52 Schiffe
manöverierten ohne die geringſte Havarie bei
den regelmäßigen Aus und Einfahrten, er-
regte die Bewunderung der Zuſchauer. Ad-
miral Roſchdieſtwensky iſt erſtaunt, daß man
aus der Kamranh-Bucht nicht ein franzöſiſches
Hongkong gemacht hat.

Shanghai, 28. April. Nachrichten zu
folge, die durch einen von Maſampho kom-
menden Dampfer hierher gelangten, ſind eine
große Zahl ja paniſcher Schiffe in
der Gegend der Jnſel Tſchuſhima zuſammen-
gezogen. Man glaubt, daß es ſich um einen
erheblichen Beſtandteil der Flotte des Ad-
mirals Togo handelt.

Und wovon ſollte er überhaupt leben?
Er hatte nur noch einen halben Dollar in
der Taſche, zum Arbeiten war er unfähig,
auch wußte er aus Erfahrung, daß es nicht
leicht war, Arbeit zu finden.

Nein, die Komödie ſollte ein Ende haben,
dort im Parke ſollte es ſein! Er hatte

ſich alles zurechtgelegt in ſeinen Gedanken.
Er wollte ſich auf eine der Bänke ſetzen, die
dort ſtanden bei dieſem Wetter würde ja
kein Spaziergänger ihn ſtören, im Sitzen
konnte er ſicherer die Waffe halten, ſonſt
ſchoß er womöglich vorbei, an die rechte
Schläſe hielt er den Lauf dann mußte er
ja gleich tot ſein!

Und dann? Ja, dann war eben alles
vorbei.

Morgen ſtand im Polizeibericht: „Heute
früh fand man im Park unweit der Fontaine
die Leiche eines jungen Mannes. Offenbar
liegt Selbſtmord vor. Ein Revolver lag
neben der Leiche. Ein Schuß war durch die

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Sonntag, den 30. April 1905.

London, 28. April. Aus Kalkutta
wird gemeldet, das ruſſiſche Geſchwader
habe den von Saigon nach Japan gehenden
britiſchen Dampfer „Beatrice“ aufgebracht.

London, 28. April. Geſtern wurden
von hier aus für die Kohlenlieferung an
Roſchdieſtwenskys Flotte ſieben weitere
Dampfer gewonnen, die urſprünglich
für Wladiwoſtok beſtimmt, im Hinblick auf
die japaniſche Blockade aber mit ihrer Kohlen
ladung in Hongkong und anderen chineſiſchen
Häfen vor Anker gegangen waren.

London, 28. April. Die ruſſiſche Ad-
miralität hat nunmehr an den amerikaniſchen
Großinduſtriellen Charles Schwab, den
früheren Präſidenten des Stahltruſts, einen
Auftrag vergeben zum Bau mehrerer
Schlachtſchiffe eines ganz neuen Typs
von 16,000 Tons Gehalt, der die höchſte
bisher erzielte Leiſtungsfähigkeit noch über-
treffen ſoll. Die Mehrzahl der Schiffe ſollen
in Amerika, ein Teil in einer in einem Oſt-
ſeehafen neu zu errichtenden Werft von
ruſſiſchen Arbeitern und unter amerikaniſcher
Leitung gebaut werden.

Berlin, 28. April. Der Stab des
Generals Linjewitſch macht, wie das
„Berl. Tagebl.“ meldet, folgende genau kon-
trollierte Angaben über die ruſſiſchen Verluſte
in den Schlachten vom 19. Februar bis zum
14. März, welche ſehr weſentlich von den
japaniſchen Angaben und den bisherigen An-
nahmen abweichen. Danach ſind tot, ver-
wundet oder verſchollen: zwei Generale, beide
ſchwer verwundet in japaniſcher Gefangen-
ſchft; 1980 Stabs- und Oberoffiziere, 87677
Soldaten. Dieſe letzte Zahl ergiebt ſich aus
55000 evacuierten Verwundeten, 15000
Toten, 7000--8000 Gefangenen, an 10000
12 000 auf dem Schlachtfelde gelaſſenen Ver-
ſchollenen aus den beiden letzten Kategorien
ſind nicht mehr als 5000--6000 Soldaten
in Gefangenſchaft geraten, die übrigen waren

nichten, die zu einer Entdeckung hätte führen
können. Die letzten Briefe Martins hatte er
verbrannt. Er hatte deren überhaupt nicht
viele erhalten. Der beliebte Arzt hatte wohl
keine Zeit mehr, an ſeinen unglücklichen
Bruder zu denken. Wozu auch? Je weniger
er von dem verlotterten Subjekt, dem ver-
lorenen Sohn, hörte, je angenehmer war das
für Martin!

Unſagbare Bitternis ſtieg in des verzwei-
felten Mannes Seele auf, er beſchuldigte
ſeinen Bruder des gröbſten Egoismus, er
ſuchte in den Verhältniſſen die Urſache ſeines
Unglücks, nur nicht in ſich ſelbſt.

Krampfhaft griff ſeine Hand in die Bruſt-
taſche.

Sollte er es jetzt tun?
Scheu blickte er um ſich; er befand ſich in

den Anlagen.
Der Sturm rauſchte in den Bänmen über

ihm, und der Regen hatte plötzlich die Geſtalt

Rudi hatte dafür geſorgt, jede Spur zu ver-

145. Jahrgang.

verwundete Trainmannſchaften und Jnten-
danturbeamte. An Geſchützen wurden 32,
davon drei alte Mörſer, und 26 Schnellfeuer-
geſchütze verloren, von dieſen letzteren wurden
23 beim Rückzuge aufgegegeben, weil ſie im
Kot ſtecken geblieben waren. Die geſamte
Belagerungsartillerie wurde, wie bereits vor
anderthalb Monaten gemeldet, mit ſämtlichen
Geſchoſſen und dem Artilleriepark gerettet.
Da alle dieſe Angaben auf ihre Richtigkeit
hin nicht gut bezwecfelt werden können, ſieht
man, daß die ruſſiſchen Verluſte hinter allen
Annahmen zurückbleiben, zumal Linjewitſch
gleichzeitig meldet, daß eine ſehr große Zahl
von Leichtverwundeten nach der Front zurück
gekehrt iſt.

Marokko.
Berlin, 28. April. Die beſchleunigte

Entſendung einer engliſchen Geſandtſchaft
nach Fez iſt tatſächlich richtig; der Geſandte
weilt bereits in Tanger, hat aber dem
Sultan noch nicht ſein Beglaubigungs-
ſchreiben überreicht. Die Reiſe nach Fez
hat den Zweck, dieſen diplomatiſchen Akt
zu erfüllen. Daß der jetzige Zeitpunkt ge-
wählt wurde, iſt vielleicht, wie vielfach ange-
nommen wird, auf Betreiben Delcaſſés ge
ſchehen, allein es iſt zweifelhaft, ob ſich die
engliſche Regierung mit den franzöſiſchen Jnter-
eſſen und den Sonderwünſchen Delcaſſés iden-
tifiziert. Uebrigens bedarf es keiner weiteren
Erwähnung, daß die Entſendung der Geſandt-
ſchaft für Deutſchland kein beſonderes Jnter-
eſſe hat.

Paris, 28. April. Ein Teil der Preſſe
feiert die Reiſe und den bevorſtehenden
Beſuch König Eduards in Paris als
Beweis der immer herzlicher werdenden Be-
ziehungen zwiſchen England und Frankreich.
Auch die Entſendung der engliſchen Ge-
ſandtſchaft nach Fe z, die der deutſchen
unmittelbar folgt, zeige, daß England die
franzöſiſche Politik in Marokko unterſtütze.

iſt, keine Schmerzen fühlt? Vielleicht wäre
es ſicherer, die Mündung an die Stirn zu
halten! Horch! kommt da nicht jemand
Jch will warten, bis die Laternen-Anzünder
vorbeigekommen ſind!“

Schritte und Stimmen näherten ſich in der
Tat.

Rudi trat in den Schatten der Bäume zu
rück. Ein Trupp junger Leute ging lachend
und ſcherzend vorüber.

O warum konnte er nicht auch geſund,
reich, glücklich ſein, wie jene? Warum mußte
er hier ſo elendiglich ſterben

Es war ihm prlötzlich, als ſähe er die
Augen ſeiner Mutter auf ſich gerichtet, ſie
hatten ihn ja oft ſo traurig angeſehen!

Heiß ſtieg es in ſeiner Kehle empor.
Fortſetzung folgt).

Aus dem Geſchäftsverkehr.
bis zum nächſten obſkuren Gaſthof. Dort Schläfe ins Gehirn gedrungen. Der Tote eines Wolkenbruchs angenommen, ſo daß Magen- Leiden Vei
hatten ſchon ſeine Kräfte ihn verlaſſen. war mit einem dunkeln Civilanzug bekleidet, Rudi unwillkürlich unter das noch dichte J iUnd jetzt 7 in ſeiner Taſche fand ſich ein Portemonnaie Laubdach einer breitäſtigen Eiche flüchtete. Darm- Leiden wird

Finſtere Geiſter rangen um ſeine Seele. mit einigem Silbergeld.“ Wunderbar genug: er, der im Begriff Durchfall
Er hatte ſoeben ſeine Uhr verſetzt und einen
Revolver dafür gekauft. Jhm blieb ja nichts
mehr übrig, als dieſem Elend ein Ende zu
machen! Er war ja nicht der erſte, der ſo handelte.

Und was war's denn weiter? Sterben
mußte er ja doch bald, was nutzte es, ſich
darüber zu täuſchen? Seine Lunge konnte
ja nicht geſund werden bei dem Hüundeleben,
das er führte.

Ja, ſo würde es in den Tageblättern ſtehen,
und niemand würde ſich darüber wundern.
Dergleichen kam ja alle Tage vor.

Wie dieſer Wind doch durch alle Knochen
drang!

Rudi erſchauerte leicht.
Rockkragen in die Höhe.

Ob Martin jemals hören würde, daß ſein
Bruder ſo geendet hatte? Wohl ſchwerlich.

Er klappte ſeinen

ſtand, freiwillig zu ſterben, fürchtete ſich,
durchnäßt zu werden. Faſt hätte er laut
aufgelacht bei dieſem Gedanken.

Dann zog er die Waffe aus der Taſche
und prüfte den Hahn. Es war ja niemand
in der Nähe, und ſeine Hand war ganz
ruhig alſo mochte es drum ſein.

„Ein Augenblick und alles iſt vorbei,“
dachte er. „Ob man wohl wirklich gleich tot

Blutarmut Hausens Kasseler

Bleichsucht Hafer-Kakao
als hervorragend wohltuendes u, leicht verdauliches
Kräftigungsmittel von mehr als 10000 Aerzten
stündig verordnet. Nur echt in blauen Kartons

Ka 1 AMK., niemals lose.
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Nummer 101. 1905. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 30. April,

7 J Wilhelmshaven, 28. April. Der J lich erſt hergerichtete Vorgärtchen arg ver wiPolitiſche Ueberſicht. glon e mpfer „Frankfurt“ iſt mit wüſtet wurde. Obgleich Wirt und Kellner e wit Gerichtszeitung v tet
Deutſches Reich. der abgelöſten Beſatzung des Schutzgebietes noch wach waren und die Frevler zu er Eheleute Kl i urd v e re e eide wo

Berli 28. April. (Hofnachrichten.) Kiautſchau, im ganzen 863 Perſonen, mitteln ſuchten, gelang es dieſen doch, in der Angeklagte beſchuldigen ſich gegenſeitig, den Mord laer T t dem Kaitſ a angekommen. Dunkelheit unerkannt zu entkommen. verübt zu haben. Die Beſtellung der Kiſten, in lä
Die „Hohenzollern“ mit dem Ka Uhr an Köln, 28. April. Nachdem ſich die Ver Cröllwitz bei Corbetha, 27. April. Jn denen die Leichenteile Sikora's forkgeſchafft werden ih
an Bord iſt Heute nachmittag 4 Ugr unter handlungen zwiſchen dem Rheiniſch Weſt der Nacht vom 24. zum 25. ds. Mts. hat der ſeatten iſt gemeinſwaftuich gen n d nge. Kl
dem Salut der Geſchüte und den Ovationen ſiſchen Boytottverband und den Arbeiter Sohn des Landwiris F. Starke hierſelbſt, Sarg u ine Wahehe in den ſich

r e herbeigeſtrömten Menge in Bari vertretern in letzter Stunde zerſchlagen haben, Paul, dem Dienſtknecht R. Bauer mit dem größere Slatfrecken befanden, vieſen Schlafrock aber ni
emge roffen. iſt heute die teilweiſe Ausſperrung Meſſer eine Wunde am linken Auge beige- nicht wieder abgeholt. Der Angeklagte Klein wird B.

Die Zuckerſteuer hat im Etats der der Brauereiorganiſation angehörenden bracht. Der Vorfall iſt zur Anzeige gebracht Le rig n a e Djahre 1904 den bisher höchſten Ertrag abge Brauer in über zweihundert rheiniſche weſt worden. behauptet e ehe ein Töchterchen über reſſen we
worfen. Sie iſt mit ihm an die Spitze aller fäfiſchen Brauereien vollzogen worden. In Schkeuditz, 28. April. Der Musketier Lufenthatt ſie jedoch jede Auskunft hartnäckig ver be
Verbrauchsabgaben getreten, während früher einigen Orten wie Dortmund, Duisburg, Schäfer vom 153. Jnfanterie Regiment in weigert. Alle Nachforſchungen, die angeſtellt worden lic
ſtets die Branntweinſteuern dieſe Stelle inne Fjjſſeldorf, Elberfeld und Barmen legten auch Altenburg hatte ſich am 2. Oſterfeiertag, W neneeſen n en Seni er her ſie n a e kei
hatten. Jm Jahre 1904 haben Branntwein zie übrigen, den freien Gewerkſchaften ange nachdem er ein Spind ſeines Kameraden uffindbare Töchterchen folgenden Brief geſchrieben V
verbrauchsabgabe und Maiſchbottichſteuer zu zxenden Brauer die Arbeit nieder. Soviel erbrochen und Lebensmittel entwendete, vom ein einziges, liebes Kind! Dieſe Zeilen möchte er
ſammen 117,6 Millionen Mark erbracht. Die ſich bis jetzt überſehen läßt, wird der Betrieb Regiment ohne Urlaub entfernt. Am 3. Feſttage ich dir gern in unggriſcher Sprache ſchreiben da de
Zuckerſteuereinnahme, die ſich auf 128,8 der Großbrauereien hierdurch nicht beeinflußt. meldete Schäfer ſich bei der hieſigen Polizei mir iſt R ia Zu fie Ei
Millionen Mark belief, hat ſte um 107 Zahlreiche kleine Brauereien werden indeſſen behörde, die ihn in Haft abführte. Am r on ne manges ſo uberſept W An
Millionen Mark geſchlagen. Die bedeutende durch den Boykott ſchwer geſchädigt und Mittwoch wurde der Flüchtling durch einen verſtanden würde. Jetzt biſt du ja noch ein liebes pi
Steigerung des Zuckerſteuerertrages rührt einzelne dem Ruin nahegebracht Unteroffizier ſeines Regiments dem Truppen kleines Dummerl und verſtehſt ja ſo noch nichts gK
von der Beſtimmung der Zuckerſteuernovelle teil wieder zugeführt. davon. Aber in acht oder zehn Jahren biſt Du ded ded de ezge e e Cokales Rönneen S Apul. ger erhängte et n e e atember 1903 ab der frühere Satz für 100 ſich geſtern der Bergmann Lehmann. Dceeſt ſah ich pich Fam letzten Male. Du ſchwebſt 9
Kilogramm von 20 Mark auf 14 Mark und Merſeburg, 29. April. Aus Verzweiflung darüber zerſchnitt ſich mir immer noch vor Augen, als du in den w
der für 100 Kilogramm Zuckerabläufe von Militäriſches. Dem Rittmeiſter der ſeine Frau die Pulsader. Sie verblutete leichten Batiſtkleidern gelaufen und mir um den k6i4 Markt auf 10 Mark herabgeſetzt wurde. gandipehr, Max Berger, wurde der Abſchied faſt ehe ärztliche Hilfe herbeigehot war. Hat bach a ter an dig als h. Du he
Die Einnahmen zeigten ſchon in den dem bewilligt. bſt, 27. April. Eigentümliche Er wirſt von demer Mutter viel erzählen ghren, nun w.Geltungstermine vorhergegangenen Monaten Behufs Erbauung einer Saalebrücke fahrin gen hat wie da Vollzoigrr für An will ich dir in kurzen Worten mein Leben beſchreiben,
eine beträchtliche Zunahme. Es belief ſich hei Dürrenberg hat daſelbſt, wie bereits h u chtet, die gerbſter Handwerk z Mit fünf Jahren verlor ich meine Mutter. Jch en
die Einnahme für das Etatsjahr 1903 auf kurz mitgeteilt, geſte ine Si der ge a l wurde im Kloſter erzogen und war darin bis zum al101 9 Millionen Mark. Die Steigerung der rz g geſtern eine Sitzung g kammer mit einem Handelslehrer der von 22. Lebensjahre. Dann verließ ich das Kloſter

9 g wählten Gemeinde Vertreter ſtattgefunden. ihr veranſtalteten Meiſterkurſe gemacht. Jch hatte keine liebende Mutter die mir geſagt hätte. in
Pearg v n r rm Der Landrat, Herr Graf d'Haußonville legte Mehrere Gewerbetreibende, die im vergangenen e ne nyecvorden i rte rech Dir C
26,3 Miuionen Mark. Der Etat für 1904 in der Verſammlung das Projekt vor, er Winter an dem Meiſterkurſus teilgenommen, Angeklagte ſchildert dann ihren weiteren Lebensgang de

ſah eine Einnahme von 115,3 Mllionen
Mark voraus. Schon bei der erſten Leſung
des Reichshaushaltsctats für 1905 im Reichs-
tage machte der Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamts die erfreuliche Mitteilung, daß die
Zuckerſteuer vorausſichtlich den Etatsanſchlag
bedeutend überſteigen würde. Er ſchätzte den
Ueberſchuß der wirklichen Einnahme auf rund
14 Millionen Mark. Ganz ſo groß iſt er nun nicht
geworden, immerhin iſt er mit 13 Mill. nahe
an dieſe Summe herangerückt. Beim Final-
abſchluß der Reichshauptkaſſe für 1904 wird

läuterte und befürwortete dasſelbe und be-
merkte, die Brücke, wie ſie projektiert ſei,
werde rund 120,000 M. koſten, woran noch
40 000 M. fehlten. Da mehrere der in
Betracht kommenden Gemeinden ſich noch
ablehnend verhalten, ſo ſoll an verſchiedene
Intereſſenten herangetreten werden, um die
40000 M. aufzubringen. Wenn dies, was
zu wünſchen iſt, geſchieht, ſo iſt zu hoffen,
daß auch die Provinz und der Kreis ſich an
dieſem für die ganze Umgegend wichtigen
Projekte beteiligen werden.

wurden in den letzten Tagen zur Polizei ge-
laden woſelbſt ihnen Wechſel zur Aner-
kennung ihrer Unterſchrift vorgelegt wurden.
Jn der vorletzten Uebungsſtunde waren
Wechſel mit willkürlichen Adreſſen und Ak-
zepten geſchrieben worden der Lehrer, Herr
Dr. L. Huberti aus Leipzig, hatte die
Wechſel zur Korrektur mitgenommen, war
aber dann nicht wiedergekommen. Jetzt zeigt
ſich, daß Huberti die Wechſel in ſeinem Nutzen
verwendet hat. Die jetzt vorgelegten Wechſel
ſind in Umlauf geweſen und auch bezahlt

ohne jede Beſchönigung bis zum Moment ihrer Ver
haftung. „Man wird dir ſagen, daß deine Mutter
als Verbrecherin geſtorben iſt. Aber mein Kind, deine
ſcheidende Mutter ſagt es dir, und du kannſt es ihr
glauben Deine Mutter war keine Verbrecherin, ſondern
eine Märtyrerin. Jch opferte meinem Manne alles,
Geld, Geſundheit, Glauben, Ehre und zuletzt das
Leben. Er nahm alle Opfer an, nun, liebes Kind,
höre meine Lehren und nimm ſelbe ja recht zu
Herzen. Vor allem bleibe Deinem Glauben ſtets
und unter allem Umſtänden treu. Durch nichts
laſſe Dich davon abwendig machen. Verehre die
heilige Mutter Maria, verſprich mir, daß Du
täglich mittags und abends beim Angelusläuten
drei Ave Maria mit Andacht ſprechen wirſt. Das

Jm Kreiskrieger- Verband hält worden, ſie haben alſo dem Huberti an empfahl mir ein Jeſuitenpater. Ich hielt es getreude ten n. e hen Aleegekaue: morgen Sonntag naghhtttag 49 Uhr Herr ſHeinend als Kellerwet el gedient Hubert Mit t tet be etere e
haltsetat für 1905 iſt die Zuckerſteuer mit ſ Paſtor em. Schmidt in der „Reichskrone betrieb in Leipzig eine Verlagshandlung für Zewahre Deine Jungfräulichteit Es iſt Dein
130 Millionen Mark zum Anſatz ge- einen Vortrag über das Thema: Bilder Handelsliteratur, über die inzwiſchen Konkurs rößter und heiligſter Schatz. Nun empfange
bracht. Bei der in letzter Zeit zu be aus dem Hohenzollernleben“. Der Vortrag, eröffnet worden iſt, wobei die Machinationen meinen mütterlichen Segen. Es ſegne und beſchütze
obachten geweſenen Steigerung des Zucker- der viel Jntereſſantes und Belehrendes bringen gefunden worden ſind. 5 ne re atte n
konſums und namentlich nach dem Ergebnis, Dürfte, ſei allen Mitgliedern und Freunden Gera, 27. April. Den Automobile ehme Dich in ihren Schuß Lebe wohl, mein
das nunmehr für dis Etatsjahr 1904
vorliegt, iſt anzunehmen, daß dieſe Summe
im laufenden Etatsjahre auch tatſälich er-
reicht werden wird. Von dem geſamten Er
trage der Verbrauchsſteuern in Höhe von
342,1 Millionen Mark nimmt die Einnahme
der Zuckerſteuer nicht weniger als 34,5 Pro-
zent in Anſpruch.

Rund 100 Mai- Verſammlungen
ſollen von ſozialdemokratiſcher
Seite in Berlin und Umgegend veran-
ſtaltet werden. 46 Verſammlungen ſind vom
Ausſchuß der Berliner Gewerkſchaftskom
miſſion, zumeiſt für 10 Uhr vormittags, ein-
berufen. Zehn dieſer Verſammlungen ent-
fallen auf die Vororte. Unter den Referenten
befinden ſich diesmal nur zwei Reichstags
abgeordnete und drei Frauen. Die Maifeier
der ſozialdemokratiſchen Partei findet für
Berlin in 20 Lokalen ſtatt. Das Programm
beſteht in Konzerten, Feſtreden u. ſ. w.

Königsberg, 28. April. Heute mittag
1 Uhr wurde die Leiche des Generaladju-
tanten Kaiſer Wilhelms I., des Generals der
Kavallerie Grafen Lehndorff auf Schloß
Preyl unter militäriſchen Ehren beigeſetzt.
Der Kaiſer hatte den Generalfeldmarſchall
v. Hahnke mit ſeiner Vertretung beauftragt.

der Sache wärmſtens empfohlen.
Der Eiſenbahn Fahrplan, welcher

am 1. Mai in Kraft tritt, wird in ge-
wohnter Zuſammenſtellung in der nächſten
Nummer zum Abdruck kommen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. April. Es ſteht nunmehr

feſt, daß eines der diesjährigen Rennen
und zwar das Herbſtrennen des
ſächſiſch-thüringiſchen Reiter-
und Pferdezucht vereins bei Halle
auf den Paſſendorfer Wieſen ſtattfindet.
Es wird ein zweitägiges Herbſtmeeting ſein
und, ſo wurde in der Generalverſammlung des
Vereins beſchloſſen, am 7. und 8. Oktbr. gelaufen
werden. Die Stadt Halle wird vorausſichtlich
noch einen Ehrenpreis von 1000 Mark für
das Rennen ausſetzen. Preiſe in gleicher Höhe
hatte die Stadt ſchon in den Jahren 1896
bis 1900 für die Pferderennen zu Halle be-
reitgeſtellt als ſich in den letzten Jahren aber
die StadtverordnetenVerſammlung nicht zur
Bewilligung von Ehrenpreiſen entſchließen
konnte, ſah ſich der Verein veranlaßt, die
Rennen nach Torgau zu verlegen.

Halle, 29. April. Jn der in der Geiſt-
ſtraße gelegenen Luxgus-Papierfabrik

fahrern, die am 2. HOſterfeiertag bei
Pößneck ein Kind tödlich und ein anderes
ſchwer verletzt haben, ſcheint nach der „Geraer
Ztg.“ unſere Polizei auf der Spur zu ſein.
Allem Anſcheine nach handelt es ſich um
Berliner Automobiliſten, die auch unſere
Stadt in einem raſenden Tempo durchfahren
haben.

Vermiſchtes.
Berlin, 28. April. Heute fand hier in der

Greifswalder Straße in der Zelluloid-Fabrik von
S. Bachrach eine bedeutende Zelluloid Exploſion
ſtatt, wodurch 3 Perſonen ſchwer und 12 leicht ver-
letzt wurden. Als morgens ein 14 jähriger Lehrling
Feuer im Ofen anmachen wollte, erfolgte die furcht-
bare Exploſion, man glaubt, daß ſich Zelluloid-Ab-
fälle im Ofen befunden haben. Der Knall der
Exploſion war ſo ſtark, daß die Bewohner in der
Nachbarſchaft aus den Häuſern ſtürzten. Schon
aber ſchoſſen vom erſten Stockwerke Stichflammen
kreuz und quer am Vorder- und Hinterhauſe in die
Höhe, züngelten bis zur oberſten Etage und trugen
allenthalben Angſt und Entſetzen in die Wohnungen.
Währ nd Frauen und Kinder in wilder Haſt auf
die Straße rannten mit verſengten Haaren und ver-
brannten Geſichtern, war die Feuerwehr von
mehreren Stellen aus alarmiert worden. Eine
mechaniſche Leiter nahm vor dem Hauſe Aufs-
ſtellung, die zweite fuhr in den geräumigen Hof
ein. Die Bewohner, die ſich über die Treppen
nicht mehr hätten retten können, waren bedrängt
von Flammen und Rauch, an den Fenſtern der

einziges Kind. Mir bricht es beinahe das Herz.
Jm Geiſte drücke ich Dich an mein Herz und küſſe
Dich, mein Kind, recht herzlich zum letzten Male.
Jm Himmel ſehen wir uns wieder

Kleines Feuilleton.
Friedrich Wilhelm IV. in Dresden.

Prinz Kraft zu Hohenlohe Jngelfingen, der
Adjutant Friedrich Wilhelms IV. von Preußen,
berichtet in ſeinen Aufzeichnungen „Aus
meinem Leben“ (Verlag von E. S. Mittler
u. Sohn in Berlin) über eine 1856 unter-
nommene Reiſe nach Dresden: Jm Frühjahr
begleitete ich den König auf einer Reiſe nach
Dresden. Jn der Regel begleiteten die Flügel
adjutanten den König auf Reiſen der Reihe
nach, und der König band ſich dabei ge
wöhnlich an das Dienſtalter, vom älteſten
angefangen bis zum jüngſten. Jedoch be-
ſtätigte er den begleitenden Adjutanten jedes
mal noch ausdrücklich. Es war diesmal die
Reihe am jüngſten, alſo ging ich mit, Eine
Reiſe nach Dresden war im allgemeinen
nicht ſehr beneidet. Mir machte ſie ſehr viel
Freude. Dagegen wurde eine Reiſe nach
Hohenzollern ſpäter ins Werk geſetzt und zu
der Begleitung wollten viele ſehr gern ge-
wählt ſein. Jch wußte gar nicht, warum die
Reiſe nach Hohenzollern ſo angeſtrebt ward

Jn Vertretung des Kronprinzen war deſſen von Heilbrunn und Pinner iſt heute früh um Hinterwohnungen verſammelt. Beſonders aufge- und die nach Dresden nicht. Da lachte
perſönlicher Adjutant Major Oppen erſchienen. ,6 Uhr Großfeuer ausgebrochen. Die regte Perſonen hatten ſich auf die Fenſter General Gerlach und ſagte, ich ſei noch
Unter den Teilnehmern an der Trauerfeier Feuerwehr iſt in voller Tätigkeit. bretter geſchwungen und machten Miene, in ſehr naiv. Jn Dresden erhielt man
befanden ſich u. a. Staatsminiſter Graf zu
Eulenburg, Vizeoberzeremonienmeiſter Graf
Kanitz, Fürſt zu Putbus, Fürſt zu Dohna-
Schlobitten, Oberpräſident v. Moltke, die
Generalität der Garniſon Königsberg, die
Spitzen der Staats und Provinzialbehörden,

giments, ſowie Abordnungen der in Königs
berg garniſonierenden Regimenter. Die
Mannſchaften verſchiedener Truppenteile der
Garniſon Königsberg bildeten die Leichen-

Mücheln, 28. April. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Braunsdorf
in der Diözeſe Mücheln iſt der bisherige
Hilfsprediger an der Muſeumskirche zu
Brüſſel Gerhard Otto Cöleſtin Schmidt
berufen und beſtätigt worden.

Keuſchberg, 27. April. Ein nichts
würdiger Bubenſtreich wurde in der
geſtrigen Nacht gegen den Beſitzer des Hotels
„Rheiniſcher Hof“ hierſelbſt verübt. Um die

den Hof hinabzuſpringen. Die Feuerwehr be-
ruhigte die Leute durch Zuruf, ließ ſchleunigſt die
große ausziehbare Leiter nach den Fenſtern hinauf-
ſchweben und leitete immer in größter Ordnung
den Maſſenauszug aus den qualmerfüllten Zimmern.
Der Geſchäftsinhaber Bachrach hatte ſich ſelbſt auf
einer Leiter gerettet, und der Laufburſche, das un-
ſchuldige h der Exploſion, war auf und

r

ſchwer, doch nicht tödlich Selbſtmord durch
Erhängen beging hier der bei der Firma R. G.
Lehmann ſeit einer langen Reihe von Jahren in
Stellung befindliche Kaufmann Eisfeld, der die
letzten Jahre als Kaſſierer tätig war. Unter-

nämlich keinen Orden, denn die Monarchen
von Berlin und Dresden, eng befreundet
und nahe verwandt, beſuchten ſich oft ugd
hatten beſchloſſen, ihre Beſuche als Familien
beſuche anzuſehen und keine Orden auszu-
tauſchen. Bei der Reiſe nach Hohenzollern

begriffen wie den Wert von fremden Orden,
Ehrenzeichen und Geſchenken, die man nach
einem Diner von einem fremden Monarchen
erhält, der damit lediglich ſeiner r e

Vertreter des Magiſtrats und der Stadtver- Burgliebenau, 28. April. Die erledigte davon gerannt. hat ſich bisher nicht wieder wurden aber die Höfe von Stuttgart und
n ordneten der Stadt Königsberg, Major Graf evangeliſche Pfarrſtelle zu Burgliebenau a April Der Weber Werner er-Wänchen beſucht, und dort gab es Orden.

v. Finkenſtein, der Kommandeur des Regi- in der Didzeſe Merſeburg Land iſt dem bis choß ſeine ven ihm getrennt lebende Frau, als Ich habe mich zu dieſer Höhe nie auf- r
ments der Gardes du Corps Frhr. v. Richt- herigen 2. Pfarrer in Kalbe a. M. Karl ſie die Arbeitsſtätte aufſuchen wollte. Darauf ſchwingen können und eine derartige Aus-

3 hofen mit einer Offiziersdeputation des Re Johannes Martin Niehus verliehen worden. richtete er die Waffe gegen ſich und verletzte ſich nutzung des Dienſtverhältniſſes ebenſowenig

parate. Jm Auftrage des Kaiſers legte Mitternachtsſtunde, als das Lokal bereits ge ſSlagungen, die Eisfeld beging die aber gededt vor unſerem Monarchen Ausdruck giebt un
Erzellenz v. Hahnke einen Kranz nieder. Der ſchloſſen war, begehrten einige, wahrſcheinlich Derichen en haben den Unglücklichen in den Tod ſym vielleicht im nächſten Kriege gegenüber

Militär und der Kriegerverein von Wargen nicht mehr ganz nüchterne Bürſchchen noch Lichtenfels, 28. April. Im benachbarten ſteht, dem es jedenfalls ganz gleichgültig iſt,
bildeten auf dem Wege zur Gruft Spalier. Einlaß, und als ihnen nicht geöffnet wurde, Unnersdorf ſtarb ein 20jähriges Mädchen an wer der Adjutant iſt, dem er ſeine Orden
Unter Abgabe des Trauerſaluts wurde der demolierten ſie in ihrer Wut das eiſerne r April. Zwei ktallentſche verleiht. Das ſächſiſche Königspaar kam
Verſtorbene an der Seite ſeines früher ver Stacket an der Oſtſeite durch Umwerfen der Hochtouriſten ſtnd bei eiter Partie in den Antz- dem unſerigen bis Rieſa entgegengefahren.
ſtorbenen Sohnes beigeſetzt I gemauerten Säulen, wodurch auch das kürz l Foriobergen abgeſtürzt beide blieben fofort tot. I Sobald unſer König den König Johann ſah, rief
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er im ſächſiſchen Dialekt: „Ei, Herrjeſſes, Johann,
wie geht's dir?“ Und der Sachſenkönig antwor-
tete im Berliner Dialekt: „Juten Dag, Fritze,
wat machſt'n Du?“ Der König Johann in ſeinem
langen, grauen Zivilgehrock mit der vernach-
läſſigten Körperhaltung hätte von jedem, der
ihn nicht kannte, für einen recht gemütlichen
Kleinbürger gehalten werden müſſen. Alle
Zärtlichkeit beider Monarchen hinderte ſie
nicht, ſich einander gegenüberzuſtellen, wo die
Bedürfniſſe der Länder ſich durchkreuzten.
Damals ſchwebte eine Eiſenbahnfrage. Es
war ſehr unterhaltend, zu ſehen, wie ſich die
beiden Monarchen mit aller Liebe und Zärt-
lichkeit gegenſeitig zu überreden ſuchten und
keiner nachgab. Aus Berlin berichtet der
Verfaſſer: „Eine Geſellſchaft veranſtaltet eine
ernſte Muſikaufführung von Dilettanten in
der Friedenskirche zu milden Zwecken gegen
Eintrittsgeld. Die Majeſtäten beſuchten die
Aufführung und ſpendeten beim Ausgang
viel Gold in die Hüte der einſammelnden
Komiteemitglieder. Als die Königin darunter
den Gartendirektor Lenns erkannte, fragte ſie,
da ſie für den Zweck warmen Anteil nahm
„Nehmen Sie viel ein?“ „Jetzt nur Bitter
waſſer, Euer Majeſtät,“ antwortete mit einem
klkäglichen Geſicht der ſtets mit ſeiner Geſund-
heit beſchäftigte Hypochonder. Der König
wollte ſich ausſchütten vor Lachen.

Die Genickſtarre. Jn Berlin wurde
eine in einer Druckerei angeſtellte Arbeiterin
als an der Genickſtarre erkrankt beobachtet und
in die Charité eingeliefert, desgleichen in
Charlottenburg ein 14jähriges Mädchen,
das man dem Krankenhauſe übergab.

Der Zenge. Der Generalagent Püſchel
aus Halle ſollte letzter Tage in Görlitz vor
dem Gericht erſcheinen, um als Zeuge ver-
nommen zu werden, weigerte ſich indeſſen,
in den Gerichtsſaal einzutreten, weil ihn der
Gerichtsdiener nur als „Zeuge Püſchel“, nicht
als „Herr Zeuge Püſchel“ aufgerufen habe.
Nach einer Weile erſchien der Zeuge vor dem
Gerichtshof und der Vorſitzende belehrte ihn,
daß in der Regel nur der Zeuge, nicht der
Herr Zeuge aufgerufen werde; es ſtehe Das
im freien Ermeſſen des Richters. Der Staats
anwalt beantragte nun gegen Püſchel eine
Ordnungsſtrafe von 10 Mark, die das Gericht
aber ablehnte. Es iſt ſo, wie der Vorſitzende
des Görlitzer Gerichts erklärt hat: Sowohl
in Straf-, wie in Zivil-Prozeſſen läßt der
Vorſitzende den Zeugen nicht den „Herrn
Zeugen“ aufrufen uud der Gerichtsdiener
führt den Auftrag entſprechend aus. Das iſt
an allen preußiſchen Gerichten üblich. Vor
einer Reihe von Jahren erklärte einmal ein

der Vorſitzende Bezug genommen hatte: „Jch
bitte mir aus, daß Sie von der Ausſage des
Herrn Zeugen, nicht des Zeugen ſprechen;
urteilen mögen Sie, wie Sie wollen, das
geht mich nichts an, aber eine gebührende
Anrede beanſpruche ich.“ Auch dieſer Zeuge
wurde entſprechend belehrt.

Schnellbahn Köln--Kaſſel. Die Ver
ſuchsfahrten, die auf der Militärbahn von
der Studiengeſellſchaft für elektriſche Schnell
fahrten gemacht wurden, haben bereits zu
einer Reihe beachtenswerter Vorſchläge, von
dieſen ſo gelungenen Verſuchen die praktiſche
Nutzanwendung zu ziehen, geführt. Neben
den bisherigen Vorſchlägen, eine Schnellbahn
zwiſchen Berlin und Hamburg bezw. zwiſchen
Köln und Düſſeldorf einzurichten, verdient
eine Anregung, die Regierungs Baurat
Fraenkel-Breslau vor einiger Zeit im „Zentral
blatt der Bauverwaltung“ gab, beſondere
Aufmerkſamkeit. Nicht mit Unrecht weiſt
Fraenkel darauf hin, wie es doch weit ge
eigneter und duch wirtſchaftlicher wäre, ſtatt
den bereits beſtehenden Bahnlinien Kon-
kurrenz zu ſchaffen, eine neue bauwürdige
Linie zu finden und ſie als elektriſche Schnellbahn
auszugeſtalten. Als ſolche Linie wird eine un-
mittelbare Verbindung von Köln nach Kaſſel
vorgeſchlagen. Sie bietet Vorteile mannig
facher Art. Einmal bringt ſie die beiden
Städte, die ſonſt nur auf einem Umweg von
100 Kilometern mit der Bahn zu erreichen
waren, bedeutend näher, zum anderen würde
aber der Weg Berlin-Köln um rund 40 Kilo-
meter abgekürzt werden, da als Fortſetzung
dieſer Linie die Dampfbahn von Kaſſel über
Nordhauſen nach Berlin zu gelten hat.
Rechnet man auf dem elektriſchen Teile der
Bahn eine Stundengeſchwindigkeit von nur
120 Kilometern, auf der Dampfbahn von 80
Kilometern, ſo würde ſich eine Fahrzeit von
6 Stunden gegen bisher 9 Stunden für die
ſchnellſten Züge zwiſchen Berlin und Köln
ergeben. Außerdem hätte man eine auch
ſtrategiſch ſehr wichtige dritte OſtWeſtver-
bindung von der Reichshauptſtadt nach dem
Rhein geſchaffen und für die längſt erwünſchte
Entlaſtung der beiden über Hannover bezw.
Braunſchweig führenden Linie geſorgt. Die
Bahnverbindung Köln-- Kaſſel war ſchon
früher wiederholt in Anregung gebracht
worden, wurde aber ſtets der hohen Koſten
wegen abgelehnt. Die geplante Linie führt durch
das an Naturreizen nicht arme, der Auf-
ſchließung bedürftige weſtfäliſche Sauerland,
das durch ſeine hügelige Geſtaltung dem
Bahnbau mannigfache Schwierigkeiten bietet.
Vielleicht überwindet der Elektrotechniker dieſe

Leutnant im Gerichtsſaal, auf deſſen Ausſage

Für die überaus zahlreichen Beweise der Teilnahme beim
Hinscheiden meines herzensguten Mannes, des

Uhrmachers raul oſfimann
spreche ich zugleich im Namen aller Hinterbliebenen den herz-
Ilichsten Dank aus.

Anna Hoffmann geb. Zentgraf.

Sprechstunden
im Sommerhalbjahr:

Wochentags: 8--12. 3--5;
Sonntags: 8--12.

Dr. med. Rat
Spezialarzt für Magen- und

Darmkrankheiten,
Magdeburgerstr. 12Halſe a. e c

(959

9 bis 2)3

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
Amortiſation von

II. Stelle auf Güter
ſpäter auszuleihen.

Wilhelm Goecke Lützen, E. Bautzmann, Baumſtr.
Halle a. S., Deſſauerſtraße v. Merſeburg, L. Zehender, Stadtrat,

Hinderniſſe leichter als der gewöhnliche Bau

(964

(946

à 4 o habe zur
r

des Wertes ſofort und

Heilanstalt: Grünstr. 7/8. Tüchtige,

Kitzen, G. Taubert, Baumeiſter,
Lauchſtädt, F. H. Langenberg,

Halle a. S., im April 1905.
Die General Agentur, Weber.

techniker. Jedenfalls könnte hier ein Werk
von hohem wirtſchaflichen Nutzen geſchaffen
werden.

Vom Hofe des Sultans von Marokko
erzählt ein franzöſiſches Blatt ein luſtiges
Erlebnis eines Taſchenſpielers, der einſt ſeine
Kunſt den wackeren Bewohnern der Haupt-
ſtadt Fez vorführte. Seine Kunſtſtückchen er
freuten die Leute derart, daß man überall
von dem großen Künſtler ſprach; ſo gelangte
ſein Ruf auch zu den Ohren des Sultans,
eines Vorgänzers des jetzigen Herrſchers, und
der Eskamoteur erhielt die Aufforderung, eine
Vorſtellung im Palaſte vor dem Fürſten und
den Großen des Landes zu geben. Der
Künſtler übertraf ſich ſelbſt an dieſem Abend,
und ſpeziell ſein Kunſtſtückchen mit 2 Tauben
entzückte den marokkaniſchen Herrſcher; der
Künſtler zeigte nämlich ſeinen Zuſchauern
2 lebende Tauben, eine ſchwarze und eine
weiße. Dann hieb er beiden Tauben vor
den Augen des Publikums die Köpfe ab und
befeſtigte den Kopf der weißen Taube an der
ſchwarzen Taube und umgekehrt, blies beiden
Tauben in die Schnäbel und o Wunder

die Tiere flogen munter durch den e
über die Köpfe der erſtaunten Araber hin-
weg! Der Sultan ſelbſt ſah erſt ſchweigend
den beiden Tauben nach, dann winkte
er einem der Höflinge und gab ihm leiſe
einen Befehl. Der Höfling verſchwand und
kehrte dann wieder zurück, mit ihm zwei
prächtige Sklaven, der eine ſchwarz wie
Ebenholz, der ändere ein Weißer. Dann
winkte der Sultan den Künſtler zu ſich u d
gab ihm den Auftrag, das Experiment, das
er eben an den beiden Tauben vorgeführt
habe, nun auch an den beiden Sklaven aus-
zuführen. Man kann ſich das Entſetzen des
Franzoſen denken! Doch raſch gefaßt,
erwiderte er dem Sultan, daß er un-
endlich glücklich ſei über das Wohlge-
fallen, das der Fürſt an ſeinen Produk-
tionen gefunden, daß er aber tief unglücklich
ſei, das Experiment an den Sklaven nicht
ſofort vollziehen zu können; denn ſeine Jn-
ſtrumente ſeien wohl für kleine Tiere wie
Tauben, nicht aber für ſo ſtattliche Männer
wie der Neger und der Weiße eingerichtet.
Doch binnen drei Tagen könne er ſich ſeine
Werkzeuge beſchaffen und werde dann das
Experiment vor des Sultans Augen voll-
führen. Dieſe logiſch begründete Bitte ward
gern genehmigt Noch in derſelben Nacht
ſagte der Taſchenkünſtler dem gefährlichen
Boden der marokkaniſchen Haupſtadt Valet,
um eiligſt die Küſte zu gewinnen und ſein
Haupt in Sicherheit zu bringen.

Die Vaterländiſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Kapitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nach-
zahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben
gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbe-
ſtimmte Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen
werden; für letztere wird ein entſprechender Prämien-Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe reguliert und die feſtgeſtellten
Entſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antrags-
formulare bei den unterzeichneten Agenten.
in Holleben, H. Kögel, Sattlermſtr.,

580 000 Mark Keuſchberg, G. A. Klaffenbach,
Kaufmann,

Kaufmann,

Zöſchen, E. Eilenberg.

inPorbitz b. Dürrenberg, R. Strümpel,
Kaufmann,

Ragwitz, A. Kolbe, Ortsrichter,
Rampitz b. Kötzſchau, O. Oertel,

Konſumverwalter,
Reinsdorfb. Lauchſtädt, F. Täubert,
Schkeuditz, Herm. Fuß, Kaufm.,
Schafſtädt, O. Wehrmaun, Rend.,

Zs5eitgemäße Betrachtungen.
„Nur langſam voran!“

Schnelllebig iſt die Zeit und doch
geht manches viel zu langſam noch drum
wird der Menſch oft ungeduldig das iſt
er ſeinen Nerven ſchuldig! Die Sache
liegt nun einmal ſo man will gern
wiſſen, wie und wo, und hat man ſich
viel vorgenommen auch möglichſt ſchnell
zum Ziele kommen! Wie narrte und
der Frühling ſchon den Wetterkundigen
zum Hohn! Es war der Welt bereits ſeit
Wochen ein ſonnig Oſterfeſt verſprochen

doch anders kam's, nun iſts vorbei und
vor der Tür ſteht ſchon der Mai die
Nachtigall kam mittlerweile doch hat der
Frühling keine Eile! Und langſam
immer langſam nur entwickelt draußen
ſich die Flur nnd ſoll es blühn an allen
Enden ſo muß der Mai erſt Wärme
ſpenden mißmutig brummt der Garten-
wirt Wie hat man wieder ſich geirrt,
es dauert diesmal wirklich lange, eh' das
Geſchäft ſo recht im Gange! Wie
ſchnell auch ſonſt die Zeit entflieht, ein
groß Ereignis, eh's geſchteht wirft lang
im Voraus ſeine Schatten kein großes
Werk geht ſchnell von ſtatten. Es über-
ſtürzt ſich nur der Tor, der Weiſe geht
bedächtig vor, ſo denkt auch neuerdings
der Ruſſe drum iſt er jetzt noch weit vom
Schuſſe! Doch Togo, Japans Admiral

brummt leis: Potz Wetter noch einmal,
es geht mir viel zu langſam weiter,

ein ſchneidig Treffen wär geſcheidter! Der
Zeitungsleſer Satz für Satz lieſt den Be
richt vom Kriegsſchauplatz nur langfam
gehts, das iſt das Ganze was er jetzt
lieſt vom Waffentanze! Ach, lange
währts, eh auf der Welt der Frieden
wohl den Einzug hält. Einſt rauchte
was ich kaum begreife der Zar ſogar die
Friedenspfeife. Er rauchte ſehr bedächtig
draus doch langſam ging das Feuer aus

und langſam iſt in fernen Landen ein
Feuer andrer Art entſtanden! Schnell
lebig iſt die Zeit, jedoch zu langſam
geht uns manches nach ſteht Einer auf
der Ruhmesleiter, es geht ihm viel zu
langſam weiter doch ſchädlich iſt die Un
geduld und ſtürzt er, iſt er ſelbſt d'ran
ſchuld, Ein Jeder handelt drum geſcheidter

der ſeine Grenzen kennt!
Ernſt Heiter.

Wetterbericht des Kreisblattes.
30. April Wolkig, lebhafter Wind, normal,

Regenfälle. JI Mai: Abwechſelnd normale Temperatur, windig.
Strichweiſe Hagel.

Kunſtausſtellung
im hieſigen Schloßgarten- Salon.

Geöffnet: Sonntag von 11 bis
2 Uhr und Mittwoch von 2
bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
Nichtmizglieder 20 Pfg. (3331

Der Vorstand.
Empfehle mich im

kindecken von Meubauten,

ſowie Umdecken alter Dächer und
Reparaturen von Schiefer-,

Ziegel- u. Pappdächern aller Art,
ſowie Abputzen hoher Giebel und
Höhermauern der Schornſteine.
Neuanlagen von Blitzableitern
und Prüfen alter Leitungen nach

neueſter Konſtruktion.
Durch 10 jährige Tätigkeit bei

großen Meiſtern und 4jährige
Selbſtſtändigkeit und Erfah-
rung, wird es mein Beſtreben
ſein, nur gute Arbeit zu liefern.

Ueber ſämtliche Arbeiten leiſte ich

(912

Die Dividende für 1904 von 9 Wird gegen den Dividenden-auf Manometer
schein Nr. 7 vom 1. Mai er. ab bezahlt

Zahn-Ktelier
von Rudolf Thieme Merſeburg,

gut eingearbeitete

Mechaniker
finden ſofort lohnende Arbeit. Solche,
die auf dauernde Stellung reflek-
tieren, ſind bevorzugt. Gefl. Offerten
unter S. G. 7248 an Rudolf

mit Mk. 55.- für die Aktien VI. Emission,
V u. X.

mehrjährige Garantie. (938
Wilhelm Vogel,

Schiefer und Ziegeldecker,
Oberaltenburg Nr. 13.

Special-Versandhaus fur

in Halle a. S. an unserer Kasse, (947 D. rin Berlin bei der Direktion der m e r amenceiderst re
in Naumburg a. S. bei Herren Rud. Müller O.n v d r Kommandit-Ges. Michaelis 3 Meter

Gotthardtsſtraße 31, I. Mosse, Magdeburg. (956

Künſtl. Zähne, Umarbeitungen,
Plombierungen, Zahnoperationen.

Sorgfältigſte Behandlung.
T Mäßige Preiſe.

Mk. 75. an giebt SelbſtDarlehne geber. Schneoveiss,
werden

brubev. der Heydt

bei Ammendorf.
Häuerund Förderleute

Berlin, Rathenowerstr. 68. Rückporto.

1,000,000 Mark
Stifts- und Privatgelder von 3
an auf Acker auszuleihen. (727

iſt die

H. Silberberg, Halberstadt.

eingeſtellt. (69
Entenplan 2

herrſchaftlich eingerichtete
zweite Etage zu vermieten und
am 1. Oktober zu beziehen. (919

Moritz Schirmer.

Wallescſier Bankverein von
Wulisoß, Waempf 6 Co.

Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, 30. April, nachm. 3

Uhr, Vorſtell. zu kleinen Preiſen
Wallenſtein's Tod. abds. 7
Uhr, Beamtenkarten ungiltig: Von
Stufe zu Stufe.

Königl. Lotterie Einnahme.
Erneuerung der Loſe zur 5. Kl.

muß bis 4. Mai erfolgen. (963
Kaufloſe noch zu haben, auch

Marienburger Pferdelotterie à 1 M.
Curtze.

M RE hhusferuversand
Neuerwall 63/65. portofrei.

Ein ſchöner, neuer

S CLaden, S
mit großem Schaufenſter, i

Markt 11I
(Marktſeite), mit oder ohne
Wohnung, per 1. Juni oder
1. Juli zu vermieten. (585
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Nummer 101. 1905.

Kammgarn-

Mohair-

Fantasie-

Blusenstoffe

und Cheviot- Stoffe in den neuesten
Farbenstellungen 95/110 cm breit2 Meter M. 4.00 bis 451 f.

und Alpaceca- Stoffe, glatt und in neuenFantasiemustern, 95/120 cm Meter M. 4. 00 pis e J f.

Etamines und Grenadines, glatt, broschiert,Voiles, Kariert und gestreift, 100/110 cm breit b Pf.
Meter M. 3.75 bis ßStoffe in Halbseide,

den neuesten Fantasiegeweben, 95/120 cm breitMeter M. 5.50 bis 50O] C

Covert-Coats und feine Tuche in den neuesten
Farbentönen, sowie aparte Zwirnstoffe im

Herrenstoff-Geschmack, 110/130 cm breit Meter M. 4.50 bis
entzückende Neuheiten in nur vorzüglichen
Qualitäten und sehr aparten DessinsMeter M. 3.75 bis 50Ol F.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Neue

Kleiderstoffe
im staunenswerter Mannigfaltigkeit und zu ausser ordentlich

völligen Preisen.

ter N. EtamineWolle und Halbwolle in

Zephyr leinenartiges
M. 1 45

Percale
wahl Meter 68.,

ohne
Konkurrenz.

Jedes Kngebvot
Geschäftshaus

r F. Z. Reinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Ganz außergewöhnlich große Auswahl.
Eigene Fabrikate u. nur erprobte Stoffqual.

onnen-Schirme
aparteſte Neuheiten,

Regen-Schirme
ſchwarz u. bunt,

Spazier-Stöcke
größte Auswahl in Halle a. S.

Schirmbezüge u. Reparaturen ſofort.
(Preisliſte gratis. (726

Giebtschönste asche 7

NMurecht MITROTBAMD

Briketts
v. Sachſen- Thüringen

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumchen),

Grube Kötſchau.

Aen Srillant

lang Srke
mit Schützmarke

d (Imitat.) in besonders reicher MusterauswahlMousseline auf hellen und dunklen Grundtönen 30O Pf.
Meter M. 58, 48, 42, 33 undM ousseline reine Wolle, entzuek e ne Saison Neu-

heiten in nur bestbewährten vorzüglichen
r äten Meter M. 1.50, 1. 15, 95 pisund Voile für elegante Blusen nnd Kostüme inbesonders aparten eins Meter 90, 75, 50, 40 291 f.

einen und imit. Leinen, sehr beliebter moderner W aseh-
stoff in glatt und in neuen Effekten 5 O Pf.Meter M. I. 35., I. 15, 98, 72 und

Gewebe, sehr
Waschstotff in bedeutender Musterauswahl

Meter M. 65, 55, 50, 45,
u. Levantine, best bewährte Waschstoffe
für Blusen u. Kleider in tausendfacher Musteraus

55, 48, 38,

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3

Sonntag, den 30. April.

75 Pf.

praktischer
38 und D5 Pf.

z De Pl.

Kurhaus Dürrenhberg.
(Th. Heering).

Gegenüber den Gradierwerken gelegen.
Angenehmer Familienaufenthalt, herrliche Parkanlagen,

gut eingerichtete Fremdenzimmer.
Anerkannt vorzügliche Küche, gut gepflegte Biere und Weine.

Civile Preiſe.
Ganze Penſion ſehr vorteilhaft. Familien Vorzugspreiſe.

Damenhüte. Mädchenhüte, Kinderhüte,von den einfachſten U flott u. chic garniert, garniert, von 75 Pf. an

zu den eleganteſten von 1,25 Mk. an, bis zu den feinſten,
findet man in nie geſehener Auswahl

zu den denkbar billigſten Preiſen in
VButzſpezialhaus

Ww. Julvermacher,
(968

(913

Merseburg, Burgstr. 6.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

r Slädtisches Eisen-Moor-Bad er
Bahnsetation. Schmiedeberg Poetban Ha.

Preisgekrönt: Sächs.- Thür. Industrie- u. Geowerde-Ausst.
Vorzögl. Erfolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven a Fraaae-
Krankheiten Sesnude Waldgegend. Saison 1. Mal bis Ende Septr.
h und Auskunft duroh die Städtisohe Bade-

Sehr ausgiebig e daher willig ist (957
i. Bestens empfohlen von der

Kaiser-Hrogerie, Max Hagen, Rossmarkt 3.

200 Cigarren umſonſt.
Da ich bekanntlich die größten Konkursläger und Gelegenheitspoſten

kaufe, verſende ich 200 Stck. volle 8 Pfg. Cigarren für 11.40 Mk. und gebe
außerdem 200 Stck. gratis für Weiterempfehlung. Alſo diesmal 400 Stck.
für 11.40 Mk. oder 800 Stck. für 22 Mk. Verſand franko Nachnahme
ohne Kaufzwang. Garantie: Zurücknahme und Geld retour. Nur wer
bis 10. Mai beſtellt, erhält 200 Stck. umſonſt. F. Kauffmann,

Elektr. Lichtbad
el.

J Am Gotthardtsteich.
Giebt höchſt ſaubere Kur- und

Schwitzbäder, elektr. Waſſerbäder,
Hand u. Vibrationsmaſſagen, Be
ſtrahlungen mit farbigem Licht.
Günſtige Erfolge bei Jnfluenza,
Hexenſchuß, Rheumatismus, Läh-
mungen, offen. Wunden, Nierenent-
zündung, Geſchlechts Krankheiten,

Jschias uſw.
I Für Damen weibliche Be-
handlung in getrenn. Abth.

Preise der elektrischen
Lichtheilbäder:

1Karte2,50M., 6 St. Avonn. 12 Mk.
G eöſffnet

für Herren u. Damen früh 8 bis
abends 9 Uhr. Sonntags b. 1 Uhr.

Anſtalt für chem.-mikroſkopiſche
Urin-Untersuchungen,

Teekuren n. Klüniken. Kneipp.
T Den Damen geehrt. Herr-
ſ haften laſſe auf Wunſch Maſſagen
od. Einpackungen durch eine in groß.
Naturheilanſt. ausgebild. Maſſeurin
ins Haus bei zivilen Preiſen aus-

führen. Poſtkarte genügt.

e

Meiner werten Kundſchaft
zur Nachricht, daß ich mich

dem (952RabattSpar Verein
angeſchloſſen habe.

G. Brandt,
Gotthardtsſtraße 13,

Neumarkt 26.
Verſandhaus, Hamburg I. (955

Hoffmann'ſche
Blitz-Wichſevon P ih Musehe.o JPumpernickel“

unter Nr. 51369 patentamlich ge- Niederlage bei (960
Oscar Leverl,ſchützt. (967

Jch habe die Fabrikation über-
Drogen und Farben,

I Burgſtr. 16.
nommen und empfehle
Hoffmann ſche Pumpernickel

Mauerſteinſtreicher
ſofort bei gutem Akkordlohn geſucht.

in bekannter Güte.

Ziegelei Planeng dere
Condlitorei

Jaul OIkner.

W
e RW Bettfedern,
fertige Betten, Bettbezüge, Jnletts,
ſowie ſämtliche Ausſteuer Artikel

empfiehlt zu billigſten Preiſen.
Bei Barzahlung gewähre 5 Skonto.

A. Günther,
Markt 17/18.

Alle läſtigen Haare
entfernt ſchnell Enthaarungspulver,
echt zu haben in Kupper's Drogerie.

brosse n n
Fil. I

S a km en.
Engl. Tüll-Gardinen d
créème und weiss, das Meter M. 1.65.

I. 50. 1.25.

Engl. Tüll-Gardinen,
prächtigen Stilmustern, das Fenster M.
12.50. 9.00, 7.50., 6. 00, 5.00 bis

Engl. Cüll-Stores
m 1.45arg rTüll-Band-Stores nM. 38.00. 27.50. 21. o 17.50, 012.50 bis n 4.5

Engl. Tüll-Hitragen
weiss und créme, das Meter 65, 50.

18 pf.

1.40

90. 75 bis
rbge

in allen
Breite

45., 38. 25 bis 5 pf.

ö er itra hFöper Pitragen 3. an M. 1.50

Spachtel-Horten n ne
M. 2.00, 1.85, 1.50, 1.20 vis 15 pf.

Kreiskriegerverband

Merseburg.
Sonntag, den 30. April er., nach

mittags 4 Uhr in der „Reichs-
krone“ Vortrag des Herra Paſtor
em. Dr. Schmidt über: Bilder aus
dem Hohenzollernlebeu.

Kameraden, Freunde und Gönner
ſind herzlich willkommen. (965

Augarten, Merſeburg.
Montag, den 1. Mai und Diens
tag, den 2. Mai von nachmittag an:

Groſzes
besangs- Konzert.

Schneidiges Damenperſonal u.
vorzügliche Komiker,

ausgeführt von der (958
Erſten VarietéTruppe

Karl Henckelmann jr.
Fernſpr. Nr. 10. Eleltr. Ventilation.

Das ſehenswerteſte Lokal der Stadt

und Provinz iſt das (962Automaten Reſtaurant

„Geiſelſchlößchen'.
Durch meine vielen der neueſten

Automaten, Raritäten und Sehens-
würdigkeiten findet jeder Beſucher
die angenehmſte Unterhaltung. Meine
aus eirka 350 elektriſchen Lampen
beſtehende Prachtdekoration iſt ein-
zig daſtehend.

Jch bin ſtets bemüht, dem Publi-
kum etwas Neues zu bieten und iſt
deshalb der Beſuch meiner freund-
lichen Lokalitäten auf das Beſte zu
empfehlen.

Julius Grobe,
ff. amerik. Ringäpfel,

tiirl. PHaumen.
Pfund 35, 40 und 50 Pfg.,

Aprikosen, Prünellen,
Datteln, Feigen, Kirſchen,

Preißelbeeren,
saure, Senf- und
Pfeſffergurken

empfiehlt (961Burgſtr.Max Faust,
Mitgl. des Rab.-Spar-Ver.

Geſinde- und Arbeitsbücher,
ſowie
Rachlaß-InventarPerzeichniſſe
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

um
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